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Das Herrenhaus. 


N Wenn die Erwartungen von einer der Bedeutung eines 
preußiſchen Herrenhauſes entsprechenden Thätigkeit von vorn 
ein ſich auf ein geringes Maaß ſtellten, ſo mußten die erſten 
eichen deſſelben vollends beweifen, daß dieſer „Grund⸗ 
eder Sanger noch immer von dem Kitt kurz⸗ 
er Selbſtſüchetelei zuſammengehalten werde. Wir wollen 
nicht einmal der in den offentlichen Blättern erwähnten Demon⸗ 
ſtration gegen eines ſeiner Mitglieder den Kanzler v. Zander 
gedenken, aber welche Hoffnung auf eine unbefangene Würdi⸗ 
gung ſeiner Stellung zu Volk und Thron ſollen wir noch hegen, 
wenn die Mehrzahl der Mitglieder unter der Aegide des ehe⸗ 
gen Märzminiſters v. Arnim⸗Boytzenburg weiter keine Ant, 
wort auf die Sprache des Landes in der jüngſten Zeit weiß, 
dis ein Programm, das ſich, wie man ſagt, ein Feſthalten 
an den Errungenſchaften des abgetretenen Mint 
ſlerlums zum oberſten Grundſatz macht, gleich als ob es im 
gegenwärtigen Augenblicke noch einer Erinnerung an jene Ev 
rungenſchaften, die wir Alle hinlänglich kennen, bedürfte? Freilich 
um dieſe zweifelhaften Errungenſchaften drehte ſich die ganze 
keene Thätigteit des Herrenhauſes, die wir am unpar⸗ 
theiiſchſten durch die eigenen Worte des Herrn v. Gerlach aus⸗ 
drücken, wenn er ſagt, daß es mit Hülfe des Miniſteriums Weſt⸗ 
Phalen in Summa weiter nichts zu Stande gebracht habe als 
die Einführung einer Pollzeiregterung im geſammten Staats⸗ 
weſen, wie fie dem Grundſatz nach fo vollſtändig und der Ans 
wendung nach ſo ſchrankenlos bisher in der ganzen früheren 
OGeſchichte Preußens unerhört war. 
Ob nach ſolchen Anzeichen nun nothwendig die Befürchtung 
folgen müſſe, als könne die feudale Reaktion in der Verkörpe⸗ 
„tung des Herrenhauſes die volksthümliche Entwickelung unferer 
l gemäßigen Inſtitutlonen ernſtlich gefährden, fo ift dies 
eine Frage, die wir entſchieden verneinen zu müſſen glauben. 
Gegentheil würde der Ausgang eines etwaigen Kampfes 
zwiſchen den beiden geſetzgebenden Körperſchaften, d. h. nach 
gegenwärtiger Sachlage ein Kampf gegen die Krone ſelber 
nicht nur nicht zweifelhaft ſein, ſondern in ſeinen Konſequenzen 
nothwendig die Entſcheidung bringen, in wie weit das Herren⸗ 
Maus in feiner jetzigen Zuſammenſetzung überhaupt lebeusfähig 
Benng fei, ein berechtigter Faktor unſers ſtaatlichen Organismus 
ein zu können. Wir glauben jedoch in unſerer Behauptung 
noch weiter gehen zu dürfen, wenn wir dem Herrenhauſe zu 
2 ſolchen Kampfe weder den Muth noch die geiſtige 
Fapazität zutrauen. Unter einem Regime, in welchem ſich die 
delesgebenden Körper gegenſeltig überboten haben, an die Stelle 
erfaſſungsmäßiger Bürgſchaften adminiſtrative Willkür treten 
5 laſſen, mochte immerhin das Herrenhaus, eben well es nicht 
der Ausdruck eines Standes ſondern einer Parthei war, ein 
alährlicher Feind unſrer jungen Entwicklung ſein, ganz anders 
Wer würde ſich dieſes Verhältniß geſtalten, wenn es in einem 
Punkt, wo die Krone ſelber heilſam reagirend gegen die 
caädlichen Einfläffe der Vergangenheit auftritt, auch in Wider⸗ 
duch mit dieſer ſeine feudalen Partheigelüſte geltend machen 
M. e. In der That vermögen wir unſerm Herrenhauſe den 
0 th zu einem fo bedenklichen Wagniß nicht zuzutrauen, und 
chon die Adreßangelegenheit im Haufe der Abgeordneten kann 
ung belehren, in einer wie traurigen Situation ſich daſſelbe in 
em Bewußtſein befindet, von den Ereigniſſen überholt worden 
l Sein, Dergleichen moraliſche Niederlagen müßten bei einem 
ugeren Beharren in dem alten Geiſte nur um fo öfter und 
offener die innern Blößen des Hauſes darlegen. 
Was uns hinſichtlich einer Opposition am wenigiten bange 
l dt f die geiſtige Kapazität unſeres Herreuhauſes. Ohne Zwei⸗ 
el ſchwedte bei der Gründung deſſelben der Gedanke vor, in ihm 
en Stand der großen Grundbeſitzer als korporative Geſammt⸗ 
beit gleichſam als das konſervirende Element in allen Zeitſtür⸗ 
wan zu repräſentiren. Man hatte hierüber die engliſchen Zu⸗ 
ei nde und das Haus der Lords im Sinne, ohne zu bedenken, 
Vet wie ganz andre Zuſammenſetzung wufre ganz verſchtedenen 
Derbällniſſe hinſichtlich des Grund und Bodens erfordert hätten. 
0 un eben die willtürliche Zuſammenſetzung unferes Herren- 
auſes, die Ausſchließung ſehr vieler begüterten Familien und 
e Zerſetzung mit Elementen, die nicht einmal dem Stande der 
großen Grundbeſitzer angehören, muß es uns ſehr zweifelhaft 
9 ob das Herrenhaus einen wirklichen Ausdruck unſeres 
20 Ben Grundbeſitzes jemals zu geben im Stande iſt. Muß 
bi nicht Wunder nehmen, daß es feine geiſtigen Kapazitäten 
er Fürſprecher in Männern wie Stahl, Gerlach, Pernice, 
Neuen u. A. zählt, die ſelber nicht einmal dem Stand der 
oßen Grundbeſitzer und nur zum Theil dem Herrenhauſe 
Air, angehören? Gerade in dieſer Zerſetzung mit fremdarti- 
le Elementen, verbunden mit der einſeitigen Partheirichtung 
K der Grund, warum das Herrenhaus in der vergangenen 
unfähig war, eine eigene geiſtige Lebenskraft zur Geltung 
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zu bringen, gerade dieſer Mangel an Volksthümlichkeit in ſei⸗ 
ner Bildung würde auch eine Oppoſition in Zukunft um ſo ge⸗ 
fahrloſer machen. Käme dieſelbe aber, wider Erwarten zu 
Stande, ſo würde ſie in nicht ferner Zeit au dem der Krone 
nach 8. 3 des Geſetzes vom 12. Oktober 1854 zuſtehenden 
Rechte von neuen Ernennungen ſcheiteru müſſen. Eins alſo nur 
iſt es, was das Herrenhaus über den Mangel an volksthüm⸗ 
licher Bildung in den Augen des Volkes hiuwegſetzen kann: 
ein Verlaſſen des beſchränkten Partheiſtandpunktes, 
eine richtige Erkenntniß ſeiner Aufgabe, und ein 
freudiges Opfer, das dem Glück und der Größe des 
Vaterlandes dargebracht wird. 
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Deutſchland. 


$$ Berlin, 26. Januar. Die Vorlage, betreffend die 
Erhöhung der Ktondotatton um 500,000 Thlr., wird vielleicht 
ſchon den Gegenſtand der nächſten Plenarberathung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes bilden. Man darf die einſtimmige und vielleicht 
ohne Debatte erfolgende Annahme der Vorlage erwarten. So 
lange bis zur Beſeitigung der engegenſtehenden Rechtsbedenken 
eine Erhöhung der Renten aus den k. Forſten und Domainen 
ausgeſetzt bleibt, wird die jetzt geforderte Summe von 500,000 
Thlr. aus den Mehreinnahmen des Budgets für 1859 gedeckt 
werden, ſpäter wird die ganze Dotation aus den Forſt⸗ und 
Domainen-Einfünften bezogen werden. — In Bezug auf die 
Erweiterung unſerer Marine ſind zunächſt umfaſſende Hafen⸗ 
Arbeiten in Ausſicht genommen, welche im nächſten Frühjahr 
im Jahdebuſen fortgeſetzt und auf der Infel Rügen an dem 
Jasmunder Bodden begonnen werden ſollen. Für dieſe Zwecke 
find für das laufende Jahr 200,000 Thlr. ausgeworfen und 
zwar zu gleichem Autheil für beide zu errichtende Kriegshäfen. 
— Die Prägung preußiſcher Goldmünzen wird von Seiten des 
Staates als ſolche in Zukunft nicht mehr unternommen werden. 
Die Prägung von Friedrichsd'ors unterbleibt beſüummungemüßig 
und die am Gehalte verkürzten Stücke dieſer Münzſorte ſollen 
eingeſchmolzen werden. Die neuen Golsdſtucke: Kronen und 
Halbkronen ſollen als Handelsmünzen nur auf beſondere Be⸗ 
ſtellung geſchlagen werden, welche bisher jedoch noch nicht ges 
macht worden iſt, weshalb man denn dieſe Münzen im Ver⸗ 
kehr noch nicht bemerkt hat. Dagegen prägt die k. Münze jetzt 
ſehr viele Thaler theils auf Beſtellung der k. Hauptbank, theils 


im Auftrage fremder Staaten. — Die unferem öffentlichen Fuhr⸗ 


weſen drohende Konkurrenz des franzöſiſchen Unternehmens 
Catteret möchte an den ſchwierigen, von Seiten der zuſtehen⸗ 
den Miniſterien geſtellten Bedingungen ſcheitern. Dagegen find 
jetzt hier mehrere Kapitaliſten zuſammengetreten, um der Sache 
auf eigene Hand einen Aufſchwung zu geben. Wenn ihr Pro⸗ 
jekt zur Ausführung kommt, dürften die jetzigen Fuhrwerksbe⸗ 
ſitzer Mühe haben, ſich zu halten. 

Berlin, 25. Januar. Der Leitartikel mit der Ueber⸗ 
ſchrift „Wer ſeid Ihr denn“ in No. 58 des „Publiziſten“ 
vom vorigen Jahre, welcher die Konfiskation des Blattes her⸗ 
beiführte, die unter Freiſprechung des angeklagten Redakteurs, 
von Seiten des Gerichts in dieſen Tagen wieder aufgehoben 
worden iſt, wie wir mitgetheilt haben, lautet im Weſentlichen 


wie folgt: 
Wer ſeid Ihr denn, 
die Ihr Euch und Eure Partei bei jedem Anlaß jo überhebt, die Ihr 
wieder und immer wieder von Euch ſagt, daß gerade in Euch aller 
Patriotismus aufgehe, und daß Alles, was ſonſt ſich preußiſcher Bür⸗ 
ger nennt, nicht werth jei, Euch die Schuhriemen aufzulöſen, — wer 
ſeid Ihr denn? 
hr ſeid, wie noch heute die Junker in Mecklenburg, die Fuchtel 
der Bauern geweſen, bis Euch Stein, der Unvergeßliche, den Arm an 
den Pfoſten des Geſetzes band; Ihr ſeld es, die Preußen 1806 ſo 
ſchmäblich unterliegen machten, und Ihr ſeid nicht Schuld daran, daß 
fieben Jahre ſpäter das Vaterland an der Energie des Königs und 
auf den Schultern der Bürger und Bauern zu neuem Nuhme ſich erhob. 
Ihr ſeid es, die 1815 in Wien und 1819 in Karlsruhe die Kar- 
ten mischten, damit Deutſchlands Volk für ſeine heldenmüthige Auf- 
opferung Das nicht erlange, worauf es mindeſtens ein Hoffnungs⸗ 
recht hatte: eine konſtitutionelle Verfaſſung und freie Inſtikuttonen. 
Sie kam Euch vortrefflich an, die lange Zeit bis zuͤm Jahre 1848, 
wo Ihr im Genuſſe Eurer Privilegien ſchwelgtet, über das Feld der 
Bauern jagtet, Euer Geſinde von Polizeiwegen aushauen ließet und 
als Gerichtsherren meiſtens ſicher waret, hei Eurem Juſtitiarius ein 
williges hr für Das zu finden was Ihr Euer Recht nanntet. 
Ihr ſeid es, die nicht vor ſolchen Intriguen zurückſcheuten, wie 
fie vor neun Jahren der Waldeckſche Prozeß enthüllte und von benen 
der Staatsanwalt öffentlich ſagte: fie ſeien etn Bubenſtück, angeſpon⸗ 
nen, um einen Mann zu verderben; Ihr 2 es, die hinter dem Rük⸗ 
ken von König und Thronfolger geheime Korreſpondenzen führtet, die 
Ihr die Verwegenheit hattet, erlauchte Perſonen unter Ueberwachung 
zu ſtellen, nicht um der Krone, nicht um dem Vaterlande, ſondern um 
Euren Parteizwecken zu dienen, und als die Regierung, nachdem ſie 
ſo viel für Euch 92 59 Opfer von Euch forderte, da ſeid Ihr es ge⸗ 
weſen, welche dieſer pfer ſich weigerten. 
„Worauf pocht Ihr denn nun aljo? Ihr und Eure politiſche Par⸗ 
tei? Woher nehmt Ihr die Anmaßung, don Euch zu jagen, daß Ihr 
und gerade nur Jhr die Stützen des preußiſchen Königthume, der 
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Stecken und Stab für die Macht und das Anſehen der Krone und 
des Landes ſeid? i 

Was Ihr wollt, das wiſſen wir ſchon. Ihr wollt keine Grund⸗ 
ſteuer zablen; Ihr wollt von dem Lande nur ſo und jo viel Millio- 
nen als Entihädigung dafür haben, daß das Jagdrecht mehr Euer 
ausſchließliches Privilegium iſt. 

Was Ihr aber nicht ſollt, das wiſſen wir gleichfalls. Ihr ſollt 
keinen überwiegenden Einfluß mehr da haben, wo über Preußens gei⸗ 
ſtige, freie und geſetzliche Entwickelung eniſchieden wird; Ihr ſollt 
außer der Macht und der Lage gebracht werden, Preußens Geſchichte 
rückwärts zu ſchrauben und daß dies gelinge, wenn auch mit Anſpan⸗ 
nung aller Kräfte, dieſer Hoffnung leben wir in Freudigkeit. 

In Preußen, wie in jedem Lande, das ſich im Innern zu einer 
pe politiſchen Bewegung herausge bildet bat, wird es fernerhin 

arteien geben, die abweſchende politische — gr und abwei⸗ 
chende Intereſſen haben. Iſt Preußens Beruf aber, wie des Königs 
Stellvertreter mit freudig vernommenen Worten noch erſt vor kaum 
zwei Wochen in Liegnitz ausgeſprochen Fat nicht der Stillſtand, ſon⸗ 
dern der Fortſchritt, ſo giebt es nur eine Partei, die dem Willen und den 
Intentionte nicht blos aller andern Parteien, ſondern auch dem Wil⸗ 
len und den Intentionen des durch Geburt und Verfaſſung berufe⸗ 
nen Vertreters der Krone swiderftrebt, weil ihre Tendenz nicht blos 
der Stillſtand, ſondern der Rückschritt iſt. 

Darum geht nur nach Hauſe mit Euren Phraſen! Das Horn der 
Selbſtſucht, das Ihr tragt, hat die Haube durchlöchert, unter der Ihr 
es ſeit vielen Jahren verborgen hattet, wie eine alte Kokette den fal⸗ 
ſchen Zopf; Ihr ſeid erkannt, und Ihr täuſcht mit Euren großſpre⸗ 
cheriſchen Worten Niemand mehr. 5 
— Ein trauriges Bild der erniedrigendſten Vernachläſſigung 


gewährt zur Zeit eine arme alte Frau, die durch die Straßen 


Berlin's mühſam ſchleicht und ihr elendes Brod mit verſchämtem 
Betteln und bürftiger Arbeit bei mitleidigen Seelen verdient. 
Der rechtmäßige Mann dieſer Frau iſt Beamter, läßt ſie jedoch 
auf das Bitterſte darben und lebt mit Andern, da die Frau ſich 
durchaus nicht ſcheiden laſſen will; die Töchter beſitzen ein 
blühendes Geſchäft mit prunkenden Spiegelſcheiben in einer der 
beſten Straßen Berlin's, dulden aber nicht, daß die „ekliche 
Alte“ über ihre Schwelle komme, obgleich „Binchen“ dereinſt die 
Lieblingstochter der jetzt verläugneten Mutter geweſen und jetzt 
die „Chefin“ des Geſchäftes iſt. Eine Anzahl Bekannte der 
Familie iſt jetzt entſchloſſen, der vorgeſetzten Behörde des Ehe⸗ 
mannes Anzeige zu machen. 
Frankreich. 

Paris, 23. Jan. Der Moniteur warnt die Seeleute, welche 
den Sund paſſiren, vor den in Helſingör üblichen Prellereien. Bei 
Südweſtſtürmen ſinkt dort das Waſſer ſo bedeutend, daß ſehr häu⸗ 
ſig Schiffe auf den Strand gerathen und erſt nach dem Sturme 
wieder flott werden. Die Schiffer von Helfingör benutzen die⸗ 
ſen Umſtand, um die Seefahrer zu brandſchatzen. Letztere, wenn 
ſie auf den Strand gerathen, befeſtigen ihr Schiff mit Tauen 
am Ufer, und denken nicht weiter daran, daſſelbe genauer zu 
überwachen. Dann werden ihnen von den Schiffern am Ufer 
die Taue abgeſchnitten, fo daß das Fahrzeug, wenn das Wafr 
fer wieder ſteigt, ins hohe Meer hinaustreibt. Natürlich ſehen 
ſich die an Land befindlichen Seeleute genöthigt, daſſelbe von 
den Schiffern wieder herholen zu laſſen, wofür dieſe ſchwere 
Bezahlung verlangen. Es kommt auch vor, daß Kapitäne, 
welche das eigenthümliche Phänomen des Fallens und Steigens 
nicht kennen, in der Beſorgniß nicht wieder loskommen zu kön⸗ 
nen, wenn ſie einmal auf den Strand gerathen ſind, mit den 
Schiffern einen ſehr koſtſpieligen Kontrakt abſchließen, um das 
Fahrzeug in den Hafen zu bringen. Dieſe warten natürlich 
ruhig ab, bis das Waſſer wieder ſteigt, und bringen dann das 
Schiff mit großer Leichtigkeit herein. 

Großbritannten und Irland. 

London, 23. Jau. Die ſonntägliche Eröffnung des Kryſtall⸗ 
palaſtes iſt nun beſchloſſene Sache. Wie man ſich erinnern 
wird, war von der Direktion des großen Sydenhamer Glas⸗ 
Aue ſtellungs Lokals ſelt längerer Zeit eine Agitation in Gang 
geſetzt, um den „Palaſt“ wenigſtens für die Aktionäre am Sonn⸗ 
tag zu eröffnen. Da bezahlte Vorſtellungen am Sonntage ver⸗ 
boten find, hoſſte man nämlich durch unentgeltliche Zulaſſung 
der Aktionäre eine Stimmung vorzubereiten, welche mit der 
Zeit zur Aufhebung jener geſetzlichen Einſchränkung führen und 
ſomit die zerrütteten Finanzen der Kompagnie wieder heben 
könne. Den Plan um ſo wirkſamer zu machen, ſollen die 
Aktionäre zur Einführung zahlreicher „Gäſte“ berechtigt werden. 
Kaum hatte die Direktion indeſſen den Vorſchlag der General⸗ 
Verſammlung unterbreitet, als in Junern der Geſellſchaft ein 
Kampf ausbrach, der nunmehr nach Jahresfriſt mit 92,000 


gegen 75,000 Summen zu Gunſten der ſonntäglichen Eröff⸗ 


nung entſchieden worden iſt. 

— Schweraich glaubte Louis Philippe von Orleaus, daß 
der Graf von Paris einmal die Eıbfchaft des franzöſiſchen 
Bürger⸗Königthums in einem engliſchen Teſtaments⸗Gerichtshof 
antreten werde. Vor einigen Tagen fand dies im Londoner 
Court of Probate stat. Das Teſtament Ihrer kögigl, Hoh. der 
Herzogin Helene war erſt nach Frankreich geſendet worden, um 
die Anerkennung der dortigen Inſtanzen zu erhalten, und lag 
"un zu demſelben Zwecke den Behörden ves Exiles vor. 


Nufland und Polen. 

Petersburg, 16. Januar. Man blickt hier nicht ohne 
Sorgen, was die finanziellen Verhältniſſe betrifft, in die Zu⸗ 
kunft. Daß der Staat, um ſeine beabſichtigten Reformen durch⸗ 
zuführen, einer Anleihe bedarf und dieſelbe wirklich machen wolle, 
ſcheint gewiß. Unſer Publikum ſeufzt bet dem Gedanken an die 
Höbe dieſer Anleihe, deren Vortheile wieder ausländiſchen 
Banquiers zu Gute kommen follen, denn man bezeichnet allge⸗ 
mein das Haus Rothſchild in Paris als dasjenige, welches das 
Geſchäft zu Stande bringen ſolle. Man ſpricht von 20 bis 30 
Millionen Rubel Silber, um die es ſich hierbei handle. Die 
Stimmung an der Börfe iſt auch noch in anderer Beziehung 
gedrückt, da die großen Aktien⸗Einzablungen, zu denen ſich die 
Geſchäftsleute verpflichtet hatten, nun doch mehr Geld dem Ver⸗ 
kehr entzogen haben, als vielleicht berechnet ward. Man hat 
mit Prämien und Agio gehandelt und die Aktien befinden ſich 
zum allergrößten Theile in zweiter und dritter Hand. Man 
ſpricht ſchon hie und da ganz offen die Befürchtung einer Geld⸗ 
krifis aus, die fo ziemlich Alles gefährden könnte. (Pr. Z.) 
arſchau, im Januar. In Beziehung auf die Ver⸗ 
eee e e iſt hier auch folgender dra⸗ 
ſtiſcher Fall vorgekommen. In der Altſtadt wohnte ein Schuh⸗ 
macher, der, ſeit einigen Jahrzehnden einen ruhigen Lebenswan⸗ 
del führend, ſeine Profeſſion emſig betrieb. Eines Tages kam 
zu ihm ein ehemaliger Waffengefährte mit der unlängſt erhalte⸗ 
nen Medaille und fragte ihn, warum er ſich nicht auch um die 
Medaille bewerbe, da er unter Napoleon I. gedient und in al ⸗ 
len Feldzügen mit gefochten habe. Auf die hierauf erhaltene 
Anregung begab ſich der Schuhmacher zur reſſortmäßigen Be⸗ 
hörde, ließ ſeinen Antrag zu Protokoll nehmen, das man nun 
nach Frankreich abſandte. Nach einiger Zeit wurde der Schub⸗ 
macher von der betreffenden Bebörde wieder vorgefordert, und 
man händigte ihm ein: 1) das Ehrenlegionskreuz, 2) das Garre⸗ 
Offizierspatent, 3) eine Anweiſung zur Erhebung des rückſtän⸗ 
digen Offizierſoldes, und 4) die St. Helena⸗Medaille. Es er⸗ 
gab ſich nämlich, daß der Petent, als ihm zu jener Zeit auf 
dem Schlachtfelde das Ehrenkreuz und die Offizierscharge zu⸗ 
erkannt wurde, ſchwer verwundet war, hierauf binweggetragen 
wurde und ſeitdem verſchollen war; die ihm zuerkannten Beloh⸗ 
nungen konnten daber nicht an ihn verabfolgt werden, als bis 
er jetzt von den Todtgeglaubten wieder zum Vorſchein kam. 
Man kann ſich die freudige Ueberraſchung des neuen Offiz'ers 
vorſtellen, deſſen Loos ganz Warſchau unterhielt und als Anek⸗ 

dote von Mund zu Mund ging. (D. A. Z.) 


Oſtindien. 


— Die Berichte des Korreſpondenten der Times aus dem 
Lager Lord Ciyde's, welche bis zum 13. Dezember reichen, 
ſchildern die Uaterwerfung von Auhd als in raſchem Fortſchritte 
begriffen und legen beſonderes Gewicht darauf, daß jetzt auch 
die Sipahis und insbeſondere die Sowars der frühern regu⸗ 
fairen Reiter⸗Regimenter, welche ſich bisher ganz zurückgehalten 
hatten, ſich jetzt in größern Maſſen ſtellen, um von der Amneſtie 
zu profitiren. Dabei hat die Entwaffnung und die Schleifung 
der Forts guten Fortgang. In einem einzigen Bezirke von Auhd 
allein, dem Bezirke von Mullaon, waren bis zum 24. Novem⸗ 
ber 143,934 Kanonen, Gewehre, Piſtolen, Säbel, Speere u. ſ. w. 
eingeliefert worden und die Zahl der in dieſem Bezirke zerſtör⸗ 
ten Forts beläuft ſich auf 57. Auch die Steuern gehen immer 
williger ein. Was die Operationen Lord Cipde's betriſſt, ſo 
iſt der Plan, die Rebellen nach der Nordſeite des Gogra zu 
treiben und ſie im Diſtrikte von Burätſch zu umzingeln, bisher 
mit Erfolg durchgeführt worden. Gegen die noch Stand hal» 
tenden Rebellen iſt man übrigens geneigt, auch jetzt noch Milde 
zu üben, und ſo iſt unter Anderm der Begum, da man zu 
wiſſen glaubt, daß ſie ſich an der Ermordung engliſcher Gefan⸗ 
genen nicht betheiligt hat, eine Zufluchtſtätte und eine Penſion 
für ſich, ihren Sohn und ihren Miniſter angeboten worden, 
falls ſie ſich vor dem 1. Januar unterwirft. Anderen Häupt⸗ 
lingen ſind ähnliche Anerbietungen gemacht worden. Lord Clyde, 
der am 5. Dezember Lacknau verlaſſen hatte, ging am 12. über 
den Gogra und rückte in Burätſch ein, wo General Sir Hope 
Grant mit feiner Kolonne ſchon vor ihm eingetroffen war. 

— Nach einer Mittheilung des Korreſpondenten der Times 
aus Bombay vom 24. Dezember befand ſich Lord Ciyde mit 
dem Hauptquartier am 21. bei Burätſch und hatte das Korps 
der Begum völlig umzingelt. Letztere hatte fich bereit erklärt, 
ſich bedingungsweiſe zu unterwerfen. Eine große Anzahl von 
Sipahis hatte ſich über die Grenze nach Nipal geflüchtet, wo 
ſie von den Truppen Dſchung Bahadur's umſtellt waren. Nena 


Ehr 


Literariſches. 


Naturftudten am Seeſtrande von G. H. Lewes, Verfaſſer 
von Göthe's Leben und Schriften, heißt ein neues bei F. Dunker in 
Berlin in einer Ueberſetzung von Freſe erſchienenes Buch, welches 
verſchiedene in einem engliſchen Journale früher veröffentlichte und 
ſpäter umgearbeitete Auſſätze naturwiſſenſchaftlichen Inhalts enthalt, 
und in populärer Form ſich den Schriften anſchliett, welche dieſſeits 
und jenjeits des Kanals neue Freunde den Naturwiſſenſchaften zu⸗ 
führen und die älteren in ibrer Neigung erhalten ſolen. Das Buch 
erinnert an ähnliche Schilderungen in einem Romane von Steffens, 
und ſein Inhalt iſt in der guten Ueberſetzung von Freſe recht anzie⸗ 
bend, jo daß es neben den Naturſtudien von Maſius und ähnlichen 
Büchern ſehr wohl in einer Bibliothek einen Platz verdient. Beifol⸗ 
gende Stelle aus dem Buche (326 Seiten mit Abbildungen) laſſen 
wir als Probe abdrucken: ä 

So wie ich des Morgens herunter komme, iſt mein Erſtes, mit 
ärtlicher Beſorgniß nach meinen Thieren zu ſehen. Während das 
Waſſer im Keſſel ſein Kochlied ſingk und der Kaffee durchläuft, be. 

chtige ich sorgfältig Geſaße und Becken, nehme hier ein Stückchen 
Schmutz weg, da ein abgeſtordenes Pflänzchen, lege ein Steinchen an 
eine paſſende Stelle, oder gebe einer ſchlafrigen Sternſchnecke (Pl. II, 
Fig. 2.) einen Stoß, um mich zu vergewiſſern, daß fie noch lebt, rette 
eine Actinie vor der Zudringlichteit ihrer Verwandten, oder übe end⸗ 
lich das traurige Geſchaft, Diejenigen meiner Lieblinge zu beſeitigen, 
die unverſtändig genug geweſen find, der Natur ihre Schuld zu zah⸗ 
len. Das letzte iſt ſehr nothwendig, denn dieſe liebenswürdigen Ge- 
ſchöpfe ſind im Stande, als Leichen ſehr eindringlich zu ſtinken und 
das Waſſer zu verderben, in welchem ihre Gefährten leben. Che ich 
meine Beſichtigung ordentlich beendet hatte, war mein Früßſtück im⸗ 


Sahib war gendthigt worden, Tſchurda, welches 30 Miles nord⸗ 
wärts von Burätſch liegt, ſchleunigſt zu verlaſſen und befand 
ſich in einem Dſchengel⸗Fort nordweſtwärts von dort. 


Provinzielles 

Köslin. (Notizen aus dem Regierungsbezirk Köslin 
pro November und Dezember 1858.) Am 10. Dezbr. gerieth 
der Büdner Carl Wedde aus Borntuchen beim Sig buen mit 
ſeinem Kopf zwiſchen die Speichen eines Rades, in Folge deſſen ihm 
das Genick abgedreht wurde. Am 28. Nopor. erhielt der Büdnerſohn 
Ebert aus Tramm, während er mit Abſchneiden eines Stockes im 
dortigen Walde beſchäftigt war, einen Schuß in das Bein, an deſſen 
Folgen er nach 6 Tagen verſtarb. Die Ermittelung des Thäters ift 
bisher nicht gelungen. Am 9. Dezbr. erlitt der 4jährige Sohn der 
Arbeitsmanns Graänzin'ſchen Eheleute in Lauenburg dadurch den To 
daß er während der Abweſenheit ſeiner Eltern dem Kaminenfeuer 
nahe kam, jo daß die Kleider Feuer fingen. Am 22. Novbr. erftidte 
der Glaſer Simon in Neuſtettin am Kohlendunſt. Bei dem Feuer 
am 23. Dezbr. in Schottofske verbrannte die verehel. Arbeitsmann 
Quandt und deren 19jährige Tochter, welche letztere ihre Mutter retten 
wollte, welche in einer Oberſtube krank darnleder lag. Am 24. Nopbr. 
hatte eine Kuh des Ackerbürgers Friedr. Köhn in Köslin ein Kalb mit 
2 Köpfen, 4 Ohren, 4 Augen und 2 Mäulern geboren, welches mit 
beiden Mäulern fraß. Dies Kalb lebte bis zum folgenden Tage, wo 
es getödtet wurde. Der Kopf des Kalbes wurde von einem Thierarzt 
an die Thierarznei-Schule in Berlin befördert. 


— nen 


Stadt: Theater. 

2. Stettin, 26. Januar. Molière's Tartüffe oder der 
Scheinheilige hatte die Raume des Theaters geitern ebenſo gefüllt 
als in den jüngſten Tagen die Anna⸗-Lieſe, woraus man vielleicht 
erſtieht, dat „das Alte ewig ner kleibt“, wenn es nur gut il, In 
der That rechtfertigt das niedliche Luſtſpiel durch die vebenefriſche der 
Charakterzeichnung und den kunſtvoll begrenzten Rahmen, in welchem 
fiy die Handlung bewegt, dieſe Anzu hungskraft, trotz des uns fremd⸗ 
artigen Reimgewandes und mancher klemen Indecenzen, die den fran- 
zöſiſchen Urſprung verrathen und nicht zu genau genommen ſein wollen. 
Herr Seidel als Tartüffe gab uns das verkörperte Bild der Schein⸗ 
berligkeit in trefflicher Zeichnung, und wenn wir etwas au der Dar- 
ſtellung ausſetzen wollen, ſo iſt es eher ein Zuviel des Charakterſpiels 
als Zuwenig. In ausgeprägten Charakterrollen liegt die nicht geringe 
Gefahr für den darſtellenden Kunſtler, das, was bei dem Publikum 
vorerſt nur Ahnung und Muthmaßung ſein ſoll, durch ein der Ent⸗ 
wicklung allzuweit vorgreifendes Spiel ſofort in Gewißheit zu verwan⸗ 
deln. Dies iſt ein Fehler, welchen Herr Seidel als Ehalijac in 
der Anna-Lieſe neulich glücklich vermied. Die Rolle des Orgon iſt 
eine der paſſendſten für Herrn Hein, deſſen Darſtellung durch firen- 
ges Maaßhalten und künſtleriſche Viotivirung den reichlich gezollten 
Beifall des Hauſes verdiente. Frl. Bechtel als Elmire, die hier 
offenbar mehr als in der Anng⸗Lieſe in ihrem Elemente war, und 
Bl Julius als das Kammermädchen Dorine trugen jede an ihrem 

heil zu dem trefflichen Enſemole des Stückes nicht wenig bei. Die 
ſceniſche Gruppirung verdient beſondere Anerkennung. 


Stettiner Nachrichten. 


% Stettin, 26. Januar. Von Herrn Profeſſor Dr. Em s- 
mann erhalten wir folgende dankenswerthe Zuſchrift: Dem geoen 
mich ausgeſprochenen Wunſche mit Vergnügen nachkommend, erlaube 
ich mir, einer geehrten Redaktion über die von mir ausgegangenen 
Vorſchläge zur Steuerung des Luftballons in Folgendem einige 
nähere Angaben mitzutheilen. Ich bemerke jedoch gleich im Voraus, 
dag meine Vorſchläge eben nur Vorſchläge find, die der Beſtatigung 
durch den Verſuch erſt noch entgegenſehen. Die Idee iſt einfach, und 
glücken die Versuche, jo dürfte die von mir angegebene neue Bewe⸗ 
gungekraft in national-ökonomiſcher Hinſicht von den unberechenbarſten 
Folgen jein, zunächſt aber in derſelben ein Erſatz für die bisherigen 
Dampflokomotiven in Aueſicht ſtehen. 

Im Jahre 1836 gelang es dem Franzoſen Thilorter die Koh⸗ 
lenſaure — die Luft welche dem Champagner, dem Selterſerwaſſer, 
dem Sodawaſſer entweicht und die Pfropfen mit Gewalt berauszutrei⸗ 
ben ſucht — als feſten Körſter darzuſtellen. — Dem berühmten 
englischen Naturforscher Fareday glückte die Wiederholung der Ver⸗ 
ſuche und dem Pr. Natterer in Wien gelang es, das Darftellungs- 
verfahren weſentlich zu vereinfachen. Die feſte Koblenjäure iſt 
entweder ſchnceartig oder feſt wie Eis und verwandelt ſich, wenn fie 
nicht feſt eingeſchloſſen iſt, allmältg in luftförmige Kohlenſaure, etwa 
wie Eis ſich allmä lig in Waſſer verwandelt. Bei dieſem Uebergange 
in luftförmige Koblenſäure übt dieſer Stoff bei — 140 R. einen 
Druck von 22 Atmoſpharen à 15 Pfd. auf je einen Quadratzoll aus, 
bei — 70%, von 29 Atmosphären, bei 0% R. von 38½, bei 80 R. 
von 50 bis 60. Ä 

Mein Vorſchlag beſtebt nun darin, die fee Kohlenſäure in 
größeren Quantitaten darzuſtellen, mit derselben einen hinreichend 
feſten Körper zu füllen — ahnlich einem Kanonep rohre, aber von 
Schmiedeeiſen — und die Mundung jo zu verschließen, daß man die⸗ 
ſelbe durch ein Ventil oder dergl. nach Belieben mehr oder weniger 
öffnen kann. Bringt man ein ſolches Rohr auf einen Wagen in 
borizontaler Lage felt an, Jo wird die aus der Mun dung auöftrömende 
lufiſörmig werdende Kohlenjaure durch ibre Ruckwirkung auf das der 
Mundung entgegengeſetzte Ende den Wagen vorwarts treiben, indem 
hierbei genau daſſelde geſchleht, wie bei einer angezündeten Rakete. 
Glückt der Verſuch mit einem Wagen, ſo wird man doch drei Raketen, 
wegen noch anderer angehängter Wagen, mit fortbewegen können, d. h. 
ein ſolcher Raketenwagen vertritt die Stelle der Loko⸗ 
motive. 

eee d xxx 
mer ſchon fertig, denn die Zahl meiner Gemeindemitglieder war 
groß, und einige von den Pfarrfindern liebten es, ſich ſchüchtern zu 
verſtecken. Wahrend der lieben Frühſtückezeit und nachber bei der 
Cigarre betrachtete ich meine Schätze mit ruhigem Auge. Wir ſind, 
lieber Leſer, in dem großen luftigen Zimmer eines eleganten Land⸗ 
baules; auf dem Tiſche an der Seitenwand ſtehen vier oder funf 
Glasgefätze, verſchieden an Größe und Inhalt; ein anderer Tisch 
ſteht dem Fenſter gegenüber, das auf eine baltonartige Veranda gebt, 
und auf dieſem Tiſche befinden ſich Flaſchen, Phiolen, Becken, das 
Mikrolkop, Secirbeſteck, Papiere aller Art u. . w. in wundervollſter 
Unordnung nebeneinander. Drei Suppenteller auf dem auberſten 
Rande des Tiſches leiten das Auge nach dem Balkon hinüber, wo 
drei gelbe irdene Pfannen und ein weißes Waſchbecken, ſo gut es ge- 
hen will, die ſeichten Waſſertümpel auf den Selten am Strande ver⸗ 
treten. Sollte das 10. „geleitete“ Auge ſehr auf Eleganz halten, ſehr 
konventtonell fein, jo wird es auf dieſen Pfannen böchſt wahrscheinlich 
nur mit mäßiger Bewunderung verweilen. Ich _lelbit gebe zu, daß 
fie nicht gerade ein Schmuck find, gebe zu, daß man ſich entiegen 
mag, wenn man einen hübschen Garten nach einem hübſchen Land- 
bauſe binaufgebt und plötzlich auf gelbe Gemüſeſchüſſeln und weiße 
Waſchſchalen ſtößt, die ſich unter einer Veranda gleichmäßig breit 
machen. Aber man ſehe nur in meine Pfannen und Gemüheſcküſſe n 
hinein, und wer da nicht an der Schönheit dieſer reizenden Thiere 
und Scepflanzen jeine Freude hat, der gebört, das erklare ich rund⸗ 
weg, zu denen, welche Bücher nach ihrem Einbände beurtheilen und 
nicht nach ihrem Inbalte. Gewiß würde auch ich ein ordentliches 
Aquarium ſehr vorziehen; aber am Strande nimmt man, was man 
haben kann, das heißt, man nimmt eben Gemüſeſchuſſeln. 


— 


Aus den Andeutungen, die ich vorhin über meine Beſchäftigung 
vor dem Frühſtuck gegeben habe, ahnt der Leſer ſchon ein wenig, was 


Auf das Techniſche hier noch näher einzugehen, dürfte nicht der 
Ort ſein. Ich will ja nur die zu Grunde liegende Idee darlegen. 
Es kommt alſo darauf an, die feſte Kohlenſäur' in größer! 
Maſſe darzuſtellen und auf Eiſenbahnen die betreffenden Verſucht zu 
veranſtalten. * 

Glücken dieſe Verſuche, jo iſt die Steuerung des Luftbal 
lons gelöſt. an bringe an der Gondel zwei ſolcher Racketen DIA 
metral in paralleler Sichtung an, die 1 Derigantal und vertical be⸗ 
liebig ſtellen laſſen. Werden die beiden Racketen geöffnet, ſo treiben 
fie di: Gondel vorwärts und dieſe zieht den Ballon nach. Die Fahr“ 
ten mit dem Luftballon werden immer eine untergeordnete Rolle ſpielen, 
da fie eben jo von den Witterungsverhältniſſen abbängig bleiben werden, 
wie die Segelſchifffabrt. Intereſſe bat die Steuerung des Luftballon! 
nur in ſofern, als ein längſt geſuchtee Problem gelöft wäre. Wich“ 
tiger iſt der Raketenwagen als Lokomotive; auch dürfte ſich eine Br 
nutzung zu ſtebenden Maſchinen ermöglichen; ebenſo liegt es nabe an 
Schießwaffen zu denken, welche ohne Feuer wirken wie die Windbüchler 
aber kräftiger ſind und Schüſſe von gleich ſtarker Kraft liefern würden 1. 

* Am Sonntag 8 hat ſich ein Barbierlehrling, dem 
die ſogenannte „Wache auf der Stube“ übertragen worden war, heim! 
lich von hier entfernt, nachdem er aus der in der benachbarten Woh 
nung ſeines Meiſters befindlichen Lade der Barbier-Innung ni mil 
een verſorgt. Die Lade war von ihm, da der metallene Einſab 
der Säge widerſtanden hatte, mit einem Beile zertrümmert worden. 
Die geraubte Summe iſt nicht gerade beträchtlich, da der Dieb von 
dem vorgefundenen Sparkaſſen buch keinen Gebrauch zu machen wußte 
und daſſelbe zurückgelaſſen hat. Den Bemühungen der hieſigen Po 
lizei iſt es jedoch gelungen, deſſelben in Stargard habhaft zu werden. 
—— — xLö‚—.—G—E—t—́ jœ — ————— — . —E—— et 


Wermiſchtes. 

„ Die Geſchichte Jobn Law's, des Schotten, der in Frank- 
reich unt er der Regentſchaft die banque generale de France und die 
Miſſiſtppikompagnie gründete, in kurzer Zeit eine Papierblülhe zu 
Wege brachte, wie die Welt fie vorher noch nicht geſehen hatte, IN 
eben jo kurzer Zeit ſein Syſtem kläglich zuſammenſtürzen ſah und alt 
Fanatiker einer Idee ſelbſt zu Grunde ging, dieſe auch in Deutſchland 
ſchon zweimal behandelte Geſchichte hat der bekannte Statiſtiker Her! 
J. E. Horn aus Ungarn, und jetzt in Paris wohnhaft, in eine 
deutſchen Zeitung ausführlich erzählt. Etwas umgearbeitet, ift 
jetzt im Fin von Otto Hübner in Leipzig unter dem Titel: „Jean 
Law, Ein finanzgeſchichtlicher Verſuch“, beſonders gedruch 
erſchienen. Das 18 Bogen ſtarke Buch iſt ausführlich und fletolg ar 
ſchrieben, und der Verfaſſer bemüht ſich in der Beurtheilung seines 

lden die Mitte zwiſchen dem unbedingt Bewundernden und dem 

erdammenden zu balten. Uns will es jedoch vorkommen, als bätt 
der unermüdlich tbätige Verfaſſer bei noch gründlicherem Studium 
der vorhandenen Hilfsmittel, von denen er übrigens die im Hand 
1739 groruckte Histoire du systeme de finance sous la minorité de 
Louie XV. nicht zur Verfügung gehabt zu baben ſcheint, zu einem 
von dem auegeſprochenen etwas abweichenden Urtheile gelangen müſ⸗ 
ſen. Denn was man auch über Schwindel und Aglotage in dem 
Syſteme Law's jagen mag und muß, auf die großartige, weit über 
die Begriffe der Zeitgenoſſen forttragende Idee ſollte ein 130 Jahr 
fate chreibender Schriftſteller ſein Hauptaugenmerk richten. Dad 
chließt auch ſelbſt ein hartes Urtheil über die wirthſchaftlichen Ver⸗ 
wüſtungen nicht aus, von denen Frankreich ſpäter heimgeſucht wurde, 
Law hatte die Macht des Credits erkannt, aber ſich über die Grenzen 
und Grundlagen deſſelben keine Klarheit verſchaffen können. Wenn 
man will, war er nichts weiter als der letzte ipkg 
Jünger des Mercanlilſyſtemes, der den Satz, daß Geld Rei 
bum jei, auf den Kopf ftellte, und durch Ausmüazen von Papiergeld 
die Nation reich machen wollte. Daß man ihn nicht jo kurzweg ab⸗ 
thun konnte, hat auch Herr Horn ſehr wohl gefühlt; aber ſo gar der 
mittlere Weg, auf dem ſich dieſer rap ubliciſt in feiner Kritil 
bewegt, erſchöpft den Gegenſtand nicht vollſtändig. Nichte deſtowenig 
muß man das Buch als eine finanzwirthſchaftliche Studie willkommen 
heißen, und ihm zahlreiche Leſer wünſchen. 


Börſen⸗ Berichte. 

Berlin, 26. Januar. Roggen loco obne Verkehr, Termin 
bei geringem Umſatz in feſter Haltung. Spiritus loco beſſer bezahlt, 
Termine begehrt und böber. Rüboel etwas ſtiller. 

Roggen loco 47½—48 Rt. ben Januar 47% — / Rt. bez 
Januar-Februar 47½ — 7 Rt. bez. u. Br., 47%, Gd., Februar⸗März 
47¼ Rt. bez. u. Gd., 47% Br., April-⸗Mai 46/8 47 Rt bez. u. Gd, 
47%, Br., Mar Juni 46%, —47½ Rt. bez. u. Gd., 47% Br, Juni⸗ 
Juli 47 dl, Rt. bez., Br. u. Gd. 

Rühl loco 15 ½ Rt. bez., Januar 15¼.—½2 Rt. bez. u. Br. 
15 Gd., Januar⸗Februar 14% Rt. bez. u. Br., 14%, Gd., en 
Mär 14% Rt. bez. u. Gd., 14% Br., März⸗April 14% Br / 
14% Gd. April Mal 14/—J⁰ 4 Ri be „ 14, Br., 14% Gd. 

Spiritus loco 18½¼. % Rt., Januar u. Januar - Februar 18% 
Rt. bez. u. Gd., 18 ¾ Rt. Br., Februar⸗März 18 , Rt. bez. u. G 
185, Mb, Br.“ Marz April 19 Rt. Br, 187, Rt. Gd.) April. Mal 
19½, ½ Rt. bez. u. Br., 19% Rt. Gd., Mai-Juni 19¾, % Rt bei 
u. Br., 19° 8 Rt. Gd., Junt⸗Juli 20%,, Rt. bez. u. Gd., 20% Ri, 
Br., Juli⸗Auguſt 20 , 21 Rt bez. u. Br. 20, Rt Gd. 

Berlin, 26. Januar. Die Börſe war heute wieder in matt 
Haltung und die Courſe der Eiſenbahn⸗Actlen ſowohl wie die der 
Banken in Folge deſſen niedriger. Preußiſche Fonds unverändırk 


Oeſterreichſſche Effekten billiger begeben, hi 
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ich mit jener Reihenfolge von Genüſſen zwiſchen dem Fange und dem 
erſten Einſchnitte mit dem Secirmeſſer meinte: das bloße Halten un 
Beobachten der Thiere erweiſt ſich als eine Quelle von Freuden, an 
denen ſich in Proſa und Verſen noch niemand verſucht hat. Man 
intereſſirt ſich für alles, was Aufmerlſamkeit verlangt; und in dem 
Grade, wie es Aufmerkſamkeit verlangt; daber auch unſere Zaͤrtlich⸗ 
keit für Thiere und zum guten Theil für Kinder. Ja, beobachtet nul 
einen Maun, der in ſeinem Garten umhergeht, dier ein Unkraut 
auszieht, dort ein Inſekt abſtreift, hier einen Zweig aufſtutzt und dor 
eine Staude zuſammenbindet — welch ein unaoläſſiges Vergnügen U 
ihm das! Und nun vertieft dieſes Vergnügen um ein wiſſentſchaft 14 
ches Intereſſe, welches an jede Einzelheit in Haltung und Bau neu 
Gedanken anknüpft, und ihr lönnt euch eine ſchwache Vorſtellung DA’ 
von machen, was es heißt, Pfannen und Gefäße voll lebendige 
Thiere zu halten. 


Ihr kennt doch den Bernhardinerkrebs, in der Sprache der NW 
turforſcher agurus? Unähnlich den anderen Krebjen, die ſich be 
gnügen, in ihren eigenen ſoliden Schaalen zu leben, wohnt dieſel 
Bernhardinerkrebe in der leeren Muſchel irgend einer Molluske. . 
blickt grimmig auf die Welt bin aus der offenbar unbedaglichen 
Tonne, dieſer Diogenes der Crultaceen, und bat einen ſolchen Aus, 
druck von bewußter aber trotziger Dieberei, als wiſſe er, der recht 
ßige Eigenthümer des Hauſes oder jeine Verwandten könnten eden 
Augenblick kommen, um es wieder zu crobern, und er ſeinerſeits dach 
ch, fir ſollten es nur verſuchen. Der ganze Vorderleib dieſes 
es, mit Einſchluß feiner Scher ren, iſt durch die übliche ſeſte Klebe, 
ruſtung geſchützt, aber ſein Hinterleib iſt weich, nur mit einer 15 0 
Haut bedeckt, in der freilich der Angtom Anfänge von Schaalenp en 
ten findet. Ein jo ſtreitſüͤchtiges Individuum nun würde in die 
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A b 
12 U. — M. Nachts Perſonenpoſt nach Danzig. 
12 5 Hadnzug nach Breslau. 


5 „ 45, früh Perſonenpoſt nach Stralſund. 
2 Botenpoft nach Züllchow. 
6. 20 Bahnzug nach Berlin. 

1. 50 Vorm. Bahnzug nach Breslau. 

12. 15. Mittags Karlolpoſt nach Züllchow. 
1. 15. Rahm. Perſonenpoſt nach Stolp. 
2 Pi — Bahnzug nach Berlin. 

4. 45 . Perſonenpoſt nach Paſewalk 


(Stralſund). 


Abend⸗Gottesdienſt 
in der Peters Paulskirche: Donnerſtag den 27. d. M. 
um 8 Uhr Abends: Herr Superintendent Hasper. 


Polizei⸗Verordnung. 

Das Befahren der Juterimsbrücke üder die Par- 

nitz betreffend. 

Auf den Grund des $. 5 des Geſetzes vom 11. März 
1850, wegen der Polizei⸗Verwaltung verordnet die 
Direktion was folgt; 

) Das Schnelle Befahren der Pontonbrücke if 
verboten, 

2) Die Führer beladener Frachtwagen haben das 
Begegnen derſelden auf der Pontonbrücke zu ver- 
meiden, und den diesfalſigen Anweiſungen der 
Brüdenwächter, reſp. Bau- oder Polizei-Beam- 
ten unbedingt Folge zu leiſten. 

3) Bei geöffnetem Zuge haben Fuhrwerke vor den 
Anfahrten der Brücke zu halten. 

4) Contraventionen werden mit einer Geldſtrafe 
von 1—3 Thaler eventl. entsprechender Gefäng- 
nißſtrafe beſtraft. 

Stettin, den 24. Januar 1859. 

Königliche Polizei⸗Direktion. 


v w arıste dt. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Bedarfs an Schreibmaterlalien 
für die pieſige Ober-Poſt-⸗Direktion und mebrere Poſt⸗ 
pen alten des Bezirks für den Zeitraum vom 1. Marz 
859 bis dabin 1862 von ungefähr 

52 Rieß Mundir-Papier, 
80 „ Concept-Papier und 
210 „ Packpapier, 
100 Quart ſchwarzer Dinte, 
| 24 „ blauer Dinte 
abrlich, ſoll im Wege der Submiffion vergeben werden. 
ten Aeterungsluſtige wollen ibre Offerten in frankir. 
8 verſchloſſenen Briefen unter Beifügung von Proben 
die der Bezeichnung „Offerte von Büreaumaterialien“ 
% zum 31. Januar c., Abends, der unterzeichneten 
ber⸗Pofl- Olrektion einreichen. 
Oma den Papierproben iſt neben dem reife das 
icht pro Ries anzugeben. 
8 Die näheren Lieferungs- Bedingungen können im 
kun al der Ober Poſt⸗Direktion wahrend der Dienft- 
aden eingeſehen werden. 
Stettin, den 14 Januar 1859. 


Königl. Ober⸗Poſt⸗Direktion. 


Welt d ˖ 8 
es Kampfes mit ſeinem zarten Rücken ſchlecht fabren, wenn er 
nich nf Unrecht, was ihm bei jeiner Geburt 


wid. ein Mittel hätte, um das „ 
I, erfahren, wieder gut zu machen! er wählt ſich alſo 
aul don entipredpenber 
und \ 


8 
nen 
Io 


chend 


— 


dernde 


Im geftohlinen 
icht oom, erlebte ich eine ſeör lächerliche Scene. Ich 
ei von gleicher Größe und ftedte fie dann nackt, wie 


age „ mein Glaggefaß mit 


du 


0 röße, ſteckt ſeine verwundbare Partie hin⸗ 
bält ſich mit den Haken an jeder Seite ſeines Schwänzchens feſt, 

Aude im Rücken gedeckt krabbelt er durch die See, ein 
keauber, aber ein Philojopb. Der Leſer fragt, woher dieſe 
ernbardine krebſes, die Gehäufe anderer Mollusken zu bemoh- 
„ſtamme? Entweder müſſen wir annehmen, daß er urſprünglich 
geſchaffen wurde, mit der ausdrücklichen Abſicht und dem entſpre⸗ 
en Bau, oder — und dies iſt wohl die vernünftigere Annahme, 
dar Ber ursprünglich auch am Hinterleibe mit Schalen verſehen 
raue daß er aber (vielleicht zum Schutz gegen ſtärkere Zeinde) ſich in 
e Muſcheln flüchtete, was denn ſeßt eine förmliche Gtwobnbeit 
u jgaugen Art geworden ift und allmälich die hinteren Schalen bis 
nen faum bemerkbaren Anfängen heruntergebracht hat. Sei 
eine wie ihm wolle, der Bernhardinerkrebe lebt nicht lange außerhalb 
a Muſchel. Zwiſchen zweien, die ich aus ihren Gehäu⸗ 


mit Scewaſſer. Sie ſchienen ſich nicht be- 
ine 1e in fühlen und vermieden einander ſorgfältig. Dann legte ich 
und force Muſchel, der ich zuvor die Spitze abgebrochen, zwiſchen fie, 
3 „lofort ging der Streit los. Einer sing munter auf die Muſchel 
Worscht eiſt prüfend feine Scherre binein, und nachdem er jo ſich 
ig überzeugt hatte, daß Alles in Ordnung ſel, ichlüpfte er mit 


gang. 
4 U. 50 M. Nachm. Babnzug nach Stargard. 
5»: 30 - Perſonenpoſt nach Polis (Montag, 


Mittwoch, Sonnab. nach Neuwarp). 


6. — - Abends Scqhnellpoſt nach Danzig. 

6» 30 5 Botenpoſt nach Züllchow. 

6 30. - Bahnzug nach Berlin. 

7 30 . perſonenpoſt nach Swinemünde. 
9 „ 45 Schnellpoſt nach Paſewalk 


(Stralſund). 


11 40 = Perſonenpoſt nach Bahn. 


Se. Königl. Hoheit der Prinz» Regent baben im 
Namen Sr. Maieſtät bes Königs dem hieſigen alten 
Krieger Verein eine Fahne Allergnädigſt zu verleiben 
gerubt, bebufs deren Empfangnahme die alten Krieger- 
Kameraden ſich beute Donnerſtag den 27., Abende 
6 Uhr im Schützenbauſe verſammeln wollen. 


Die Ordner. 


Am 3. Februar findet die jährliche 
Feſtfeier des Verein der Freiwilligen aus 
dem Jahre 1813 ſtatt. Wir laden dazu 
unfere auswärtigen Kameraden mit der 
Bitte ein, ſiih an dieſem Tage um 1 Uhr, 

im Saale des hieſigen 
Schützenhauſes 
recht zahlreich verſammeln zu wollen. 
Stettin, deu 15. Januar 1859. 
Die Ordner des Vereins. 


Schũtzen⸗Verein 
der Haudlungs-Gehülſen. 
Donnerſtag den 27. Januar, Abends 8 Uhr, 
im Saale der Abendhalle: 
Vorleſung des Herrn Profeſſor Dr. Robert Pratz. 
Culturge ſchichtliche Schilderungen: 
V. des 17. u. 18. Jahrhunderts. 

Handlungslehrlingen iſt der Zutritt geftattet, 


Der Vorſtand. 


Todes: Anzeigen. : 


Heute Morgen um 5½ Uhr nahm der himmlische 
Vater nach dreiwöchentlichem ſchweren Leiden an Ruhr 
und Halsbräune unſere innig geliebte jüngſte Tochter 
Pauline im Aller von 3 Jahren und 2 Monaten in 
fein ewiges Freuseureiy auf. Dieſe Anzeige widme 
allen bieſigen und auswärtigen Freunden und Ver⸗ 
wandten Der Partikulier Johann Witte 

nebſt Frau und 3 Kindern. 

Stettin, den 25. Januar 1859. 


eine leere Mu- Bee Beſitz bleiben. 


re | 
leinung | 


ſeinen Schwanz in die Muſchel. 


nahm fie mög- 
ihre Mutter ſie 

im Beſitz. Aber nicht W lange. 
nen in derjelben Art w 


ren Behauſung einniſten konnte, 


Ausländiſche Fonds. 


rr 


ſeinem Schwanz in lächerlicher Haſt hinein, klammerte ſich mit den 
Haken an und ſuchte * a Weite. 

ein Nebenbuhler nahte ſich ibm mit ent⸗ 
chieden unredlichen Abſichten, und beide wanderten nun in dem 
ſäße herum und warfen ſich gegenſcitig Blicke der ausgemachteften 
Bosbeit zu. Keine Worte lönnen unſer lautes Gelächter ſchildern 
über dieſen lächerlichen Kampf, — der eine Kämpfer beſorgt um ſei⸗ 
nen ungedeckten Rücken, und der andere wundervoll ungeſchickt in 
jeiner geborgten Rüſtung. Der ſchwärzere, größere und ſtarlere von 
beiden war im Nachtbeil, weil er kein 
ſich offenbar, Bruſt an Bruſt 
Bedenten, Anläufen und Rückzügen, fiel er dem Gegner in ten 
Rücken, packte die Muſchel mit einem mächtigen Griff, riß mit ſeiner 
ſtarken Kralle den andern heraus, warf ihn elend bei Seite und ſteckte 


kläglich drein, aber bald ſtürzte er wieder kampfesmuthig auf den 
Feind, und nun begann das Krebsduell. Der ſtärkere ſaß zu feſt, er 
konnte nicht vertrieben werden; ich ſtieß ihn an feinen empfindlichen 
Schwanz, der durch die Oeffnung in der Muſchel hinten exponirt 
war; da endlich räumte er den Platz und ließ den kleineren wieder 


e vorher und warf ihn hinaus. Nu 
ich eine kleinere aber ganz unverletzte Muſchel in das Gefaß; ſofort 
verließ der große ſein Haus mit dem zerfallenen Dach und niftete ſich 
in der beſcheidneren Hütte ein, jo daß der kleine ſich nun in der größe⸗ 


Berliner Boͤrſe vom 26. Januar 1859. 
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Ueverſicht des Abgangs und der Ankunft der Polen in Siem 
n 


4 U. 14 M. früh Bahnzug von Breslau. 

4. 30 Perſonenpoſt von Danzig. 

4 45 — perſonenpoſt von Bahn. 

6» 235 Schnellpoſt von Paſewalk 
(Stralſund). 

7 Botenpoſt von Züllchow. 

6 perſonenpoſt von Swinemünde. 

Perſonenpoſt von Pölitz (Montag, 

Mittwoch, Sonnab. aus Neuwarp). 

Vorm. Bahnzug von Berlin 

Mittags Schnellpoſt von Danzig. 


ä — 
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II. Concert 


von Diio Zeidler aus Berlin, 
wird, um den vielſeitig ausgeſprochenen Wünſchen zu ge⸗ 
nügen, Sonntag den 30. Januar 1859, präciie 11 Uhr, 


im Saale gr. Domſtraße Nr. 16, 
Bel Etage, 
ſtattfinden. 
Programm: 
Pour le Piano-Forte. 

1. Sonate opas 7 in C-moll von L. Berger. 

2. Campanella Concertante et Idylle von W. Taubert. 

3. Grande Sonate, opus 39 in As-dur von C. M. 

v. Weber. 

4. Reminiscences de Lucia de Lammermoor. 
tasie dramatique par F. Liszt 

5. Sonate appassionata opus 57 in F-moll von L. 
van Beerhoven, 

Billets unentgeldlich, können nur für höbere Stände 
und deren Familien-Mitglieder auf vorberige ſchriftliche 
Meldung, ſoweit es der Raum geſlattet, am Sonn⸗ 
abend den 29. d. M., Mittags von 12 bis 2 Uhr, gr. 
Domſtraße Nr. 16, Bel⸗Etage, in Empfang genom- 
men werden. 

Der Saal und die Garderobe wird um 10½ Uhr 
geöffnet 


——.. ̃ 
Lebens verſicherungsbauk f. D. 
in Gotha. 

Dieſe Anſtalt vertheilt im Jahre 1859 an ihre 
Verſicherten den Ueberſchuß des Jahres 1854, welcher 
313776 Ag 19 9% beträgt und eine Dividende von 


30 Prozent 
ergibt. 


Durch dieſe und die in ähnlicher Höhe künftig zu 
erwartenden Rückerſtattungen ſtellen ſich die Beiträge 
auf ein ſehr niedriges Maas herab. 

Neben der dadurch gewährten : illigleit der Ver⸗ 
ſicherung bieten die auf pupillarifhe Sicherheit 
ausgeliehenen Fonds der Bank von über Neun 
Millionen Tbaler jede wünſchenswerthe Garantie dar. 

Das abgelaufene Geſchäftsjahr 1858 hat der Bank 
wiederum einen reichen Zugang an neuen Verſiche. 
rungen (1316 Perf. mit 2,3 18300 Ahle.) gebracht, wo» 
durch der Verſicherungsſtand auf etwa 21470 Perſonen 
mit 34,550000 Tolr. geſtiegen iſt. Bei einer Jahres- 


Fan- 


nicht zu Ende 
Er jolte nicht lange in un- 


Ge- laſſen batte. 


dieſe zurückzog. 


Gehäuſe batte, und ſcheute 
zu kämpfen; endlich nach vielen 


neuem wechſeln, 


Der andere jab einen Augenblick 


und obgleich er 
Wieder packte der große den klei⸗ 
Nun legte 


Damit war der Spaß indeß noch 


wet: 

12 U. 55 M. Nachm. Babnzug von Stargard. 
1.15 . Karioipoft von Züllchow. 
1.15 - Perſonenpoſt von Paſewalk 

Stralſund). 

42 20 — Bahnzug von Berlin. re 
445 - Perſonenpoſt von Stolp. 

6 16 Abends Bahnzug von Breslau. 

7 30 . Botenpoſt von Züllchow. 

10 „ 20 Bahnzug von Berlin. 

10 25 — Perſonenpoſt von Stralſund. 


—u— KV — — 9 —— 2 


— —— —ũ—à4j ——ü—— 

2323 fen und Zinfen von 1,600000 Thlr. 

wurden 875 dir. an die Erben von 516 . 

8 leer vergütet. Br 
uf dieſe Ergebniſſe verweiſend, laden . 

ſicherung ein: * Den 

W. Schlutow in Stettin. 

A. F, Wendorff in Anclam. 

W. John in Cammin. 

C. Weissenborn in Demmin. 

R. Wuttge in Stargard i. P. 

C. F. Henning in Treptow a. R. 


7 


Lehrer Riebe in Naugard. 
A. Weiss in Paſewalk. 
©. J. Schütz in Swinemünde. 
Apotheker Pfuhl in Pyritz. 

A. F. Radmann in Ueckermünde. 


E——— nenn nen en nen 


Patriotiſcher Krieger⸗Verein. 
Heute Donnerſtag, den 27. Januar c., Abends 7 Uhr, 


Sitzung des Vorſtandes, 


in welcher der neugewählte V d 5 
führung eröffnet. gewäß orſtand feine Geſchäfts 


Die Mitglieder deſſelben werden erſucht 
vollzählig an dieſer Sitzung zu Dee * 


Literariſche Anzeigen. 


Depot der britiſchen und ausländiſchen 
Bibel⸗Geſellſchaft. 
e 9 9 A 
H. Grassmänn's Buchhandlung. 
in Stettin, Schulzenſtr. 17, 
hält ein umfaſſendes Lager von den verſchiedenſten Aus, 
gaben der heiligen Schrift in befier Ausſtattung, ſowohl 
hinſichtlich des Druckes, als auch des Einbandes. 
Bibeln, deutſch, von 8 Sgr. bis 5 Thlr. 
debräiſch, lateiniſch, engliſch, franzöſt ch, 
italleniſch und ſchwediſch. 
Neue Teſtamente, deutſch, von 8 Sgr. bis 


15 = 

griechtſch, engliſch, franzöſiſch, 

1 italieniſch und ruſſiſch. 
Beſlellungen auf Bibeln in allen anderen neueren 

Sprachen werden prompt ausgeführt. 


— 


PPP 


Ich brachte einen dritten Bernhardinerkrebs in das 


Geſäß; er war viel kleiner ale die beiden andern, aber ſeine Muſchel 
war geräumiger als die Behaulung, worin der große ſich niederge⸗ 

Die gewiſſenloſe Beſtie erkannte das raſch, denn ſofort 
fing fie an, den Fremdling zu beläftigen, der ſich übrigens ſeinerſeits, 
da ſeine Muſchel groß genug war, den ganzen Lelb einzulaſſen, in 


Es war drollig, zu ſehen, wie der große die Muſchel 


packte und vergeblich darauf wartete, daß ber Fremdling ſeinen Leib 
jo weit vorſchteben ſollte, um ihn tüchtig packen und 7 
können, aber dieſer war Hug genug, das zu laſſen. 
es zuletzt noch müde 
anſah, fand ich eine Stunde nachher, al ich einmal wieder hinblickte, 
den großen behaglich im Hauſe des Fremdlings. J 


erausziehen zu 
N ndeß muß er 
eworden ſein; obgleich ich es ſelbſt nicht mit 


ch ließ ſie von 
aber wieder jetzte der Ujurpator ſeinen Willen durch. 


Am dritten Tage finde ich in meinem Tagebuche bemerkt: „die Krebſe 
baben fortwährend mit einander gekümeſt 

wechſelt; der große iſt der Schrecken der beiden andern, und der zweite 
iſt durch die ſteten Niederlagen jo Heinmütbig geworden, daß 
verblüfft wird, wenn auch nur eine leere Muſchel ibm nahe kommt, 


und ihre Wohnung ge- 
er ganz 
ſelbſt ohne Behauſung ift, wobei es ihm an den Ex⸗ 


tremitäten ſehr kalt und unbehaglich ſein mag, fürchtet er ſich doch 
eine letre Muſchel zu betreten; die ſchrecklichen Ereigniſſe der letzten 
beiden Tage find zu viel geweſen für ſeine Nerven: man muß beinahe 
zweifeln, ob er völlig bei Sinnen iſt, er ſcheint wirklich in doppellem 
Siane ganz aus dem Häuschen.“ 


Im Verlage von George Weſtermann in 
Braunſchweig if fo eben erſchienen und in der 
Nicolai'ſchen Buchhandlung, Kohlmarkt 7, 
ſowte in Unterzeichneter zu haben: ! 
v. Gloß, Wie viel entdeckte bis 

jetzt die neuere Naturwiſſen⸗ 
ſchaft? Ein kritiſcher Verſuch im 

Sinne des Fortſchrittes, beſonders ge⸗ 

gen Herrn Dr. L. Büchner's „Kraft 

und Stoff“ und „Natur und Geiſt“. 

Gr. 8. Velinp. geh. Preis 1 Thlr. 


20 Sgr. 5 

Dieſes Buch iſt nicht bloß für Naturforſcher bes 
fiimmt, fondern intereſſant für das gebildete Publikum 
aller Stände, wie der Inhalt der verſchiedenen Capitel 
es darthut: Ueber den Wiſſensdrang des Menſchen — 
Ueber Kraft und Stoff — Ueber die Naturgeſetze — 
Ueber das Weltall — Ueber den Menſchen — Ueber 
Religion — Glaubens ⸗Conto - Corrent — Ueber den 
Materialismus. 


Leon Saunier’s 


Buchhandlung für deutſche und ausländiſche Literatur, 
Mröngenfr. 12, am Roßmarkt. 


Auktionen. 
Auktion über Oelgemälde. 


Es ſollen am 31. Januar c., Vormittags 11 Uhr, 
im Schützenhauſe: 

eine Sammlung werthvoller Oelgemälde, berühm⸗ 

ter bolländiſcher, belgiſcher und deutſcher Künſtler, 

in Rahmen, verſteigert werden. N 

Die Gemälde ßehen am Auktionstage von 9—10 Uhr 
zur Anficht bereit. Reisler. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 


tendem Ertrage auf Grünhof iſt zu verkaufen. Nähe⸗ 
res in der Exped. d. Bl. 


Ich beobſichtige meine Windmühle nebſt Wohnhaus, i 


Scheune, Stallung und ein ige Morgen Acker aus freier 
Hand billig zu verkaufen, die Gebäude ſowie Mühle 
find neu, und lade hierdurch Kaufliebhaber ohne Zwiſchen⸗ 


händler bei mir ergebenſt ein. 
Blumenbagen bei Vierraden im Januar 1859. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
so e,,,i.raüeeeeeseeees ee 


Spiegel-Gläſer 


in allen Größen, fowopl in Dreiviertelweiß als 
Kryſtall, empfiehlt die 


68869 


IE 


von Ferd. Groß, Sautft. 21. 
s e e%ο,ũÜ,E, 


Unter bentigem Tage baden wir den Herren 
J. Michaelis & Comp. 
in Stettin die 
aupt⸗Agentur unſeres Guano 
für Vor- und Hinterpommern übertragen und denſelben 
iu den Stand geſetzt, unſere Fabrikate zu Fabrikpreiſen 


zu verkaufen. 
Potsdam, im Januar 1859. 


Die Potsdamer Guano & Dampf: 
Knochenmehl⸗ Fabrik. 

Auf Vorſtebendes bezugnehmend, empfehlen wir 
den Herren Gutsbeſitzern unſer Lager dieſes Guano's 
mit dem Bemerken, daß wir in den Stand geſetzt ſind, 
allen Anforderungen zu genügen und die Fabrikate 
unter Garantie der Analypſen ſtets zu verkaufen. 

Stettin, im Januar 1859. 

J. Michaelis & Comp. 

BEI Zeugniffe und Proben liegen zur Anſicht in 
meinem Comptoire auf. 


Täglich frische Austern 


bei Gebr. Tichauer, 
große Domſtraße 7. 


Auch meine zweite Abladung 
Meſſinger 


Apfelſinen und Citronen 


r. „Robert“, Capt. Bohmann 
pr. „ „ 


iſt nach der überaus ſchnellen Reiſe von nur 32 Tagen 
M. von Meſſina in Ham burg eingetroffen 


am 22. d. 
und dürften, da dieſes Schiff von den bisher ange⸗ 
kommenen das von Meſſina zuletzt expedirte it, und 


bekanntlich die Früchte je ſpäter verſandt auch deſto 
dunkler und ſüßer find, dieſe Früchte wohl die ſchönſten 


ſein. 


3. F. Krösing. 


Elegante Maskenanzuge, Putz⸗ 
hütchen und Dominos für Damen 


berley! Auguste Knepel, 


Aſchgeberffraße No. 6 


Stralſunder Spielkarten 


empfiehlt 


Stearin- & Paraffin-Kerzen 


in anerkannt beſter Qualität empfehle ich in allen 


gangbaren Packungen. 


C. A. Schmidt. 


privil. Feuer- 


ee ee ene S 


i 
Ein neues Haus nebſt großem Garten mit bedeu⸗ 


7 


2 
E 


15 


Polſterwaarenfabrik u. Möbelhandlung 8 . DS 
3 2529990262929 93 9269353923698883 3988| 


C. A. Schmidt. | 


® ‘ 7 2 — . 

Zur allgemeinen Wohlfahrt! Alnnſer teichhaltiges Papierlager 
So eben in eine Jahreszeit eingetreten, in welcher bekaunllich die mebrſten Feuers brünſte ftattfinden, wurde fo eben durch eine neue Päriſer Sendung der 

dürfte der Dinweis auf ein Mittel zeitgemäß fein, durch welches man Hab, Gut und Leden gegen Feuerſchaden beliebten, matt Tinfirten f 
leicht ſchützen kann: denn 1) auch die ſchwächſte Perſon kann damit löſchen und 2) ohne Anwendung von > 4 > 
Waſſer 3.3) es läßt die vom Feuer nicht betroffenen gaenflände ganz unbeſchädigt; es löſcht auch odne menſch⸗ Uru 2 rie 1 ere 
N 15 5 si BR ae 9 5 125115 5 5 Gegenſtände (Spiritus, Del, Theer, | * 

8 otogene) am ſchnellſtenz 6) ebenſo Ofen und Dfen-Ropr-Brände; 7) Es führt zur Entdeckung von vorzüglicher Qualität und i 8 

von e — es find die von vielen Staatsregierungen und Stadtbehörden eingeführten Bucherſchen aſſortirt, dle 15 zu den beliggen Sea ee 


Nit olal'sche 


ch⸗Doſen, 
* * ’ — * u 
eine der wichtigſten Erfindungen der Neuzeit. : i 
Dieſelben müſſen in jedem Haufe, wo fie belfen ſollen, ftets vorräthig ſein, — find à 40, 20, 15, Puch-, Kunſt- & Vapier-Handlung, 
10, 5, 1, % und ¼ Pfd., a Pfd. 15 9% excl. Montirungstoften, für Wiederverkäufer mit Rabatt — B K 129 
von der Maupt-Verwaltung in Leipzig und von den in faſt allen größeren Städten befindl. Wieder⸗ uchenes loben⸗Brennholz 
verkäufern, ı bei Herrn Carl Lethe, bei welchen beglaubigte Protokolle über vielmals geleiſtete beſſer Qualität, auf unſerm Holabofe Oberwiek Nr. 18. 
: F. W. Rahm Söhne. 


Der Gedanke an die Angſt bei Ausbrechung einer Feuersbrunſt in hartem Winter, wo 
„44% 
von feinſter Maſſe in jeder Größe bei y 


Flüſſe, Teiche und fogar die Gefäße im Haufe eingefroren find! wird wohl Jeden zu dem Wunſche 
SaSe Gebr. Schmitt in Nürnberg. 


führen, obengenanntes Schutz- und Hausmittel zu beſitzen. 
Soeben empfing direkt aus Florenz eine bedeutende Sendung der ſchönſten u. geſchmackoollſten S NB Preiscourante werden franco eingefandt. 


Hülfe vorliegen — gegen vorheriger Einſendung des Betrages zu bezieben. 
| Solenhoſer Lithographie- Steine 


3 Alabaſter⸗Waaren, dba, dne. 
8 als: Vaſen, Schaalen, Figuren u. a. m. 4 Vermiſchte Anzeigen. 
® und empfiehlt zur gefälligen Beachtung ® der robe fen Ae 28. eines IM 
85 die Gypsſfiguren⸗Fabrik von Rarsotti, S Ebauſſee gelegenen Fung von 1806 Morgen ar 
4 kl. Domſtraße Nr. 24. 8 und Wieſen, von durchweg ſchönſtem, mildem Weizen 
SSA N e e — ,,,... 
—— . — —¾ ——— . 5 x en N „ 14374 a 
Feine englifche und belgiſche glatte und eſchliffene e bent ri. Mr 
Wein und Saflergläfer FFF 
pektor Eellier zu Steitin. ö 
in Cryſtal und Cryſtal⸗deux, ſowie L Comptoir 


Doerimg & Co., 
Fiſchmarkt Nr. 2. 


— A — en 


Ein Hohlſchluſſel mit 

an einem rorbſeidenen Bande, ift CE 
an 485 — = 1 verloren. Finden 
; nfelben 

I J u der Expedition dſs. Blattes 
ern rei chen — Ä— 
Bermiethunge n. 

Eine fein mödlirte Stube iR am kl. Paradeplaß 
No. 4, parterre, an 1 auch zwei Herren — 4. % 
zu vermiethen 


2 


Waſſer⸗, Wein⸗ und Liqueur⸗Caraffen 


offerirt in bedeutender Auswahl billigſt. 


elle‘ F. A. Otto, Kohlmarkt 8. 
we Ausſtattungen. 28 

* Sämmtliche Leinen⸗Gegenſtände, als: Bett⸗Ueberzüge, Hemden, 
1 Camiſols, Beinkleider, Gedecke, Handtücher, ſowie alle übrigen zur Ausſteuer 


erforderlichen Wäſcheſtücke werden fertig geliefert, aufs Sauberſte genäht und 
geſtickt, zu den anerkannt foliden, aber feſten Preiſen. 


E. Aren, Breiteſtr. 33. 


NB. Modelle direkt aus Paris. 


22 
* 


u 


— 


f Eine Wohnung von 3 Zimmern, 
2 Sen Zubehör iſt zum 1. April 
8 8 miethsfrei. Zu beſehen von 10— 12 Uhr, 

— Schulzenſtr. Nr. 21. } 7 


EIER 


22 
* 


©, 
— — — — — — — 


5 R y a . :  Dwei auch drei geräumige er 
3 Reiſtochſiſchbein, Stahlbügel, Steiſſchuur u. gezogenes Roht 8 va . zum Gomiit fig . 
empfehlen billigft 2 53 ſind ſofort Schulzenſtr. Nr. Zi zu vermierhei 

E Gebr. Cr onhheim, oberb. der Schuhflr. 8 Eine gute Schlafſtelle für vier Mä r (eigen 
SS SS SSG SGS SSS e ee e Innen vu um 1. Ber, . dr 
x — ——E—mCPä — BRAFFRART ERRER ensler, früger Pladrin, je allfir. 31, parterik 


RER FFT | Dienſt⸗ und Bef chäftigungs⸗Geſuche. 


Ein Comtoir, eine große Remiſe und mehrer? 
Böden find entweder zuſammen, oder einzeln zu ver“ 
miethen in dem Haufe Heumarkt 3, bei un. Mose“ 
—— ²˙— 


& 


— — 2 — — 


Pianoforte⸗Magazin 


von : 7 
8 5 58 Ein cantf. Adminiſtrator, 
f wird für ein Rittergut von 5000 „ 
G. Wolkenhauer, eee e e Sone f de 
1 und Reitpfer 
Louiſenſtr. Nr. 13, N Bewerber wollen ſich an Herrin W. Rislebe“ 


im Hauſe des Hof⸗Wagen⸗Fabrikauten Herrn Bahr. n Berlin wenden. 

Das Magazin if aufs Vollffändigſte aſſortirt mit Stu ⸗Flügein, Pianos in 
Tafelform, Harmoniums, welche in Ton und Spielart der Orgel nahe verwandt und 
deshalb für kleinere Kirchen und Schulen zu empfehlen find, und mit den jetzt fo beliebten 
Pianinos aus den rühmlichſt bekannten Fabriken von: 


Car Scheel in Caſſel, 3. M. Kälberer in Stuttgart, . 

Charles Voigt in Paris, ning & Spangenberg 8 
a C. Bechstein in Berlin, in Zeitz, SE 

. Heute Donnerſtag den 27. Januar 

Vorletzte 


F. Müller in Berlin, J. G. Irmler in Leipzig, 
85 5 
— geologiſche Vorſtellung 


STADT SBEATER, 
„ Donnerſtag, den 27. Januar: 
Die Preußen in Breslau, 
oder: Die Verſchwörung der Frauen. 
Hifloriſches Luſtſpiel in 5 Akten von A. Müller. 


Im großen Schützenſaale 


f 
f 
1 


eee 


* 5 


F. Jaeger in Berlin, Vertei & Co. in Leipzig, 
F. Börner in Stuttgart, E. F. AAaake in Hannover. 
Anfang 7 Uhr, 
P. Hoflmann. 


Sämmtliche Inſtrumente werden unter mehrjähriger Garantie zu ſoliden Preiſen ver- 
Norddeutsche Bier-Halle 


kauft, ſowie gebrauchte Pianos zu mogtichß hohen Preiſen in Zablung angenommen. 
Abend: 


Auswärtige Beſtellungen werden prompt und geweſſenzaft ausgeführt, 
2 * 
Echtes Zier aus JMünche! 


i ii. Wolken naue, Louiſenſtraße 13. 
e 8 
1 Neue Messinger 
à Saidi 3 Sgr. 
J. Nitsche. 
Angekommene Fremde. 


Apfelsinen und Ci ronen, 
„Hotel Drei Kronen“: Mittergutsbeſ. Tiede 


in Kitten, ausgezählt, auch einzeln billigſt bei 
Carl Stocken, 
gr. Laſtadie 53. 
Paapig, Kiekebuſch a. Gellin, Conſul Lörſch a. We 
Rentier Wrampe a. Swinemünde, Fabrik Kloſe 

Stralſund, Möckel a. Hamburg Kaufl. Meinert in 
Glogau, Luſtig a. Friedland, Fortmann aus De 
Wilke a. Magdeburg, Gä ling aus Leipzig, SIE % 
Paris, Bähr a. Mainz, Bremer a London, S 
Schwedt, Benjamin, Yundius, Moremig d. Bee 
Verantwortlicher Redakteur 8. Schönert wm 
Druck u. Verlag von A, H G. Effen bert in 2 


18 


? 
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Von unſeren 


Isländiſchmoos-Caramellen, 


in mit unſerer Firma verſehenen, verſiegelten Cartons, 
über deren fihere Wirkſamkeit wir uns jeder Anprei⸗ 
fung enthalten, haben wir dem Herrn C. A. Schmidt 
in Stettin ein General-Depot übergeben, 

| Liegnitz, im Januar 1859. 


Echte Teltower Rübchen, große 
Elb. Neunaug:n, Magdeburger Sauerkohl 
und echte holländiſche Heringe offerirt 

Carl Stocken. 


1 Zwoͤlfender u. 1 Hirſchkuh, 
(tragen) 3 Jahre alt, (Rothwild) deide ſahm, find 
zu verkaufen. Näheres zu erfragen bei Herrn C. . 
Mar venroth, oberh. der Schuhſtr. oder bei Herrn 
“. Maur, gr. Oderſtr. 28. 


— 
Selle & Mattheus. 
Indem ich die vorſtehend bezeichneten Caramellen 
beſtens empfehle, bemerke ich, daß ich hier am Orte 
und in den Städten der Provinz Spezial- Depots 
einzurichten wünſche, und bitte darauf Reflektirende um 
Meldungen. 


C. A. Schmidt. 


— 


— 


Ein Kinderwagen mit Halbverdeck 
ſteht zum Verkauf Breiteſtr. 55, 4 Tr. 


